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Zur Beschaffung landwirtschaftlichen
SiedelMgslandes.

Berlm. 3!. Isnuar. WTB. Die R-ichsregierung
und dki Sioatssekr? är des Rs-ch mdeftsanftes erlassen unter
dem 29 dr. Mts. einem>t dem Tags der Verkündung in
Kraft Irctend; De o:Lrim-g zur Brschasiurg vou lanbwtu-
schaftiichrm Sttdelunzslsnd, au» der solgendes heoorge-
doden sei:

Die Bm d Lsiiiaien si. d v-rpfl-chtet, zur Schaffung
ueuer Änstesriungkn gemeinnützige Siedettmgsu-trnieh-
mungen zu begründen, soweit solche nicht vorhanden sind.
Der Geschchrrdezirk der Untsmchmungen(Ansiede'unW-

r) wird durch dir Landes zmttmbchörden brstlmmk.
SiasktzdomStsen sind bei Ablauf des Pachtverträgen
gem-ianützizen SbdeckuqkuftermhmLn zu höchstens
ErbaMwert zum Verkauf anzubietrn.
Daä gemü-i.äitzîL Sie L̂luügbuaiLrnehmen ist bersch
undewirischaitkies oder im Wege der dauernd?,; Brenn

Lu!wr o er zur Ti snutzung verwmdrtes Mos lknd oder
anderes Oedland für BsstedelunßZzwrcke im Er.reiznungs-
wrgr irr Anspruch zu nehmen.

Pas gemeinnützige Sikdrluv̂ untkrnrhmen hat ein
Derkauf' -rch! aus ?,ie in semm Bezirkd-ftegenen landwirt-
sckasilichmS -ur-dstück«. ;m UB?oug von 20 Hektar auf.
»litte o er T ' 'ie von solchen Glundftücke»?.

Ja den Ansiedelung»bezirken, deren landwirtschaftliche
Nutzfläche nach der landWt.rschkfllich:n Bcttiebszählrrng von
1907 in mehr ol? 13 vom Hundert aus die Güter von
100 und wehr Hektar iandwiktichasMchsr Nutzfläche(große
Hüter) sr tMi , sind die Eigentümer dirssr großrn Güter
zu Lsnülieftkungsvörbänden zusammer zuschließr«. Die Land-
likserungsoerbürrds sind rech ssähig Die landwirtschastitche
Nutzfläche der Skaatsdomänm wird nur für dis Ermittelung
des Hundertiatzrs mitgezählt. Die näheren Bestimmungen
erlassn Sie Bundesstaaten.

Die Lâ deLZentralbehördsn können die Aufgaben der
Landlieferungsos-bände auch ans a rdere Stell.-n. msbrson-
drrs auf bestehende landwirtschaftlich; O ĝanisaüons?;, Land,
schasten usw. übertragen. Der Landlteferungrvechand hat
auf Berlang-m de? gcmemnützizen SiedelungLmrtsrnehmen»
zu Stedclmr̂szwecken gerizuetes Land aue dem Bestand
der großen Güter zu,i-:em angkMkssenen Preis zub-schaffen.

Der Landliksermigsverband Hai an Slelle des gsmein-
nützizen Siedklungsunrernkhmens das Berkaufsrecht für alle
arotzen Güter seines Bezirks. Er mutz das Berkaufsrecht
aus Verlangen des gemeinnützigen Siedelunzsunt-rnchmsus
ausüben. Me Aurkivung des B rknussrechls kann kr dem
gemriariütziuen Siedeiuntzsuliterrikhmen mir dessen Zustim¬
mung allgemein oder für den Einzelsall übrrtragm.

Wo «in dringendes, aus andere Weise nicht zweck
mäßig zu befriedigendes Bs iirsni« nach siedelunassähigem
Land besteht, hat er denT -sitzstand der großen Guter gegen
angemessene Entschädigung im Wege brr Enteignung in
Anspruchz» nehmen.

Die Fälle, in denen dis Lieserungsoerbände brsiede-
lungssähige große Güter, nom nttich auch mit Hilfe der
Enteignung, erwerben körnen, werden im ekrzelnrn aus-
gezähil.

Anwärter von Fideikommissen können ei er Ueder-
trazung an den LüMieserm-gsoerdimd nicht wtdersprechrn.

Das gemeinnützige Siedeluiigr unter nehmen hat ein
Wiederkaussrecht für die von ihm gegründrte Ansirdlerstelie,
»snn der Ansiedler fir ganz oder lei!» eile veräußert oder
ausgibt, oder wenn er sie nicht dauernd bewohnt oder be¬
wirtschaftet.

Landgemeinden oder Tutsbesitze können durch Anord
nung der von der Landrszentralbehördezu bezeichnenden
Stelle verpflichtet werden, denjenigen Ardrttern. welche im
landwirtschastlichrn Betrieb ihres Bezirk» ständig beschäftigt
find, auf ihren Wunsch Gelegenheit zur Pocht oder sonstigen
Nutzung van Land für den« edars des Haushalts zu geben.
Ist da, nötige Pacht- oder Nutzland auf andere Weise
nicht zu beschaffen, so kann dis Landgemeinde es im Wege
der Zwange Versteigerung oder Enteignung in Anspruch
nehmen.

Württembergische Landesversammlung.
r Stuttgart, 31. Januar. (Kurzer Bericht.) In der

Sitzung am letzten Mittwoch entspann sich der Beratung
des Gesetzes über die Dliitenftage der Abgeo dneten eine
Dehütls Über die DersorgunqeentichSdigung des Präsidenten
in Höhe von monatlich 1000 Der Akg. Gras  hatte

Anzeigen-« ebühr
sür die einspalt .Zeile au?

gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei eimnn

Einrückung 15 Pfp.
bei mehrmaliger

entsprechend Nabnn.

Fernsprecher 2r.
Postscheckkonti
SN8 Gtuttgar»

93. Jahrgang.

Montag , den 3. Februar ISIS

in dieser Sitzung den prinzipiell oblehnruden Standpunkt
de« Zentrums zu mutteten. Diese Darlegung des Abg.
Gras gab lem Präsidenten Keil  heute dir Veranlassung
zu der Erkläru-g. daß er dadurch in eine sehr peinliche
Loge versetzt worden sti, daß er an der aus der alten
wrftft Bersuffuug herübergevommenen Fassung sesshafte,
wornach dem Präsidenten eine besondere Entschädigung zu
bewillige sei, daß er über aus sie verachte. Als der Adg.
Gras bestritt, bei der Begründung des Standpunkts über
Form und Ton der parlamentarischen Berichterstattung hl-
rrauegrgangsn zu sein, entgegmte ihm Keil, daß in der
Frage des guten Geschmacks zwischen Graf und ihm Met-
nuiigtzoerschiedmdeiitn bestehen. Me ziemlich hochgetzenden
Wozen wurden dann vom Btzkprästdenteri Waller grglältel
mit der Bemerkung, daß die Erklärung a«s Abg. Graf
gegen die P rson des Präsidenten deine Spitze enthielt.
Der Präsident erklärte die immerhin sehr peinliche damit
für erledigt. Das Haus ginsi üver zu der rrsterr Beratung
des Bersassungseniwutss, die drm Ministrrprästdenten Blos
Gelegenheit gab, zum erstenmal oor den Abgeo.dneten zu
reden. Er gab der Hoffnung Au-druck, daß die Berhand.
lungen über die alle.; Siaatsbürgeru gleich; Rechte geben¬
den Verfassung reich!.' Früchte irrige.-, werde. Unioersttäts-
profeffor Nr. von B ! u me- TivMhen, der von der Re¬
gelung alr Kommiffar sür dieses wichtige Gebiet ei rgssetzt
war, gab einen ausführlichen Bericht über den neuen Enr-
wurs. Er betonte oor allem den demokratisch sozialen
Charakter der neuen BrrfaffMlg nach dem Grundsatz: Alles
für ras Volk und alles durch das Volk. E« müffen Vor-
deymngs!' getroffen werden, daß Vorgänge, wie sie in den
übrrbapstalistischen Staaten England. Frankreich und Ame¬
rika an der Tagesvidrung sind, bei uns in Deutschland
sür immer unmöglich werken. Deshalb müsse die Verfas¬
sung so gestaltet werden, daß das Parlament unter die
Kontrolle des Volkes kommt. Sr sprach sich gegen die
Herabsetzung des Wahialtrrs über dar 20. Lebensjahr au«
und bifürwortets eine reinliche Scheidung von Kirche und
Staat in dem Sinn. Laß den Ki chm und Religionsgesell-
fchasten nicht die Möglichkeit, weiter zu bestehen, genommen
wird; inkd sondere muß der Kirche das Besteuerungsrecht
belassen werdrn. Tr beendete seine Amsührungen mit der
Mahnung, un den sozialen und demokratischen Grundge¬
danken dei Entwurfs nichts zu ändern, worauf ihm Cris-
pM zurixf, daß diese ja erst in den Entwurf hrrsindommen
sollen. Nach einem von allen Fraktionen unterschriebenen
Anttag, soll der Entwurf zunüchst einem Ausschuß von 24
Miisi edtln zur Durchberatung Überwiesen werden. Den
Standpunkt der Sozialdemokratie brachte der Adg. Feuer¬
st ein hieraus zum Aufdruck Die anderen Fraktionen
wolle,, morgen zum Worte kommen. Da die Grneral-
dedolte morgen beendig! werden soll, wird cs wohl cine
lange Sitzung geben.

Me ReglernWttllM»MBreme».
Bremen, 31. Januar. WTB . BSsmanns Tele,

graphisches Bureau* meldet aus Verden: In der letzten
Nacht waren im Aufträge der Bremer Regierung die Bocks-
braust sgten Bäumer, Henke, Iannak und Dreftmann«u»
Bremen hier, um von der Division Gerflenverg Aufklärung
sür dis erhaltenen Befehle und Vollmachten zu erlangen,
da n Bremen vollkommene Ruhe herrsche. Dir Herren
wmdrn an die Beztlksregierung in Berlin verwiesen. Be¬
tont wurde von der Divifionsleitung, daß die Division nur
dir gegebenen Besetz'.« auszujühren habe und es daraus
ankomme, Ordnung zu schaffen und zwar wenn irgend
möglich unter Vermeidung jeglichen Blutvergießen«, wozu
die Gewähr gegeben sei in der Entw ffnunq der Bremer
Arbeiterschaft. Hierauf antworteten die Bremer Herren,
sie hätten ih:e Arbeiter nicht so in der Han .̂ daß si« mit
der Forderung auf Entwaffnung oor sie hintrrten könnten.
Bäumer erklärte noch. Würden wir diese Forderung fiel-
len. würden wir von der eigenen Arbeiterschaft an die
Wand gestellt werden. Der Schluß der Verhandlungen
klang dahin aus. daß die Division sich gern bereit erklärte
zu orrhandeln, nicht über die Frage, ob die Aktion oor sich
gehen solle oder nicht, denn das habe nur die Reicheregte-
rung zu bestimmen, wohl aber über die Durchführung der
Aktion, die natürlich außerordentlich erleichtert würde, wenn
die Bremer Regierung selbst muhelfe an der Ausführung
der ovn den Berliner Boldabeaustragten gegebenen Anord-
nunger, Dir vier Bremer Herren haben sich mit dem Vor¬
sitzenden des Berliner Zentralrats, Cohen-Reuß. in Ver¬
bindung gesetzt und wollen Eder das Ergebnis ihrer Ver¬
handlungen mit Berlin die Division Gerstrnberg unter,ich-
kn. Die Division betont demgegenüber, daß die Berhand-

langen wohl von Inte^ ss« seien, bindend seien natürlich
aber die von Berlin befohlenen Anardrungen.

Bremen, 31 Anum. WTN. Ueder den Emdruck,
den die Naükttchl über dos Ein; essen der Reoierunvslrup-
pen vor Brem-m gemacht Hai, schreibt die , Weser-Zeitung
tn ihrer heutigen Mttsg -aurgabe. E ne erwattu; . ; volle
Spannung lag aesten gsgen Abrr.d über der Stadt, als
dt« Nachricht von dem Vormqrsch der Armee Gersterbtig
bekannt wurde. Gegen 6 Uhr wurde aus den Sirenen
Alarm über die Wersten gepfiffen. Sofort tauchten auf
den Werstgebäuden bewaffnete und unbewaffnet? Arbeiter
aus und begaben sich zur Beratung tu die Baracken.
Ein großer Teil dr: Arbeiter, die von d;r Mehrheitrpattei,
riet, Sie Waffen vor der an rückend n Uebermacht zu strecken
und de., Forderungen im Interesse der Stadt zu entsprechen.
Dagegen traten die sparlakistffvz Gesinnten aus und ver-
langten Berttidlguna der Werften. Gleich daraus wurden
die Gebäude tn Dnttid'gunckzustand gesetzt. Durch das
Scheitern der Unterhandlungenm Verden wurde am Mor¬
gen die Lage noch kritischer. Schon gestern Abend waren
Maschi engrwehre tn Sedoldrbrück ausgestellt und die
ganze Nacht waren die östlichen Zugangsstrsßen von den
Arbeitern bewacht. Au omob le mit Bewaffneten sah man
durch die Stadt fahren und vor dem Rathaus hatten, das
besetzt wurde. Der Verkehr ging heute Morgen wie ge¬
wöhnlich oor fick, dagegen nahmena-: einigen Stadtpuvk-
trn außerhalb die Vorbereitungen der anscheinend zu«
Verteidigung; Kamps sich rijst nLen Ardciter, ihren Fort¬
gang. Die Straßen nach Achim und ycemeiingen sind
durch Masch nengcwchre besetzt. Ruf den Yaosa-Lloyd-
welken xeht die Arbeft normal weiter. Die bewaffaeren
Arbeiter haben sich an die Berteidigunzsstellen begeben.
Ebenso war e» aus den Atlarwe Ken. wo di« Arbeiter be¬
schlossen. die Arbeit nicht nkderzulegrn. Dagegen herrscht
aus der Aküengeskllschaft Weser starke Unruhe. Die Kom¬
munisten versammelten sich in der Erwartung weiterer
Ausweisungen in den Werken. Die mrbrheikssozialistischen
Arbeiter saßten dm Beschluß, um 10 Uhr die Werst, «n
deren Berteidigungezustond anscheinend weilergeardkitet
wird, zu verlusserr. Auch die Beamten, von denen manche
gar nicht erschienen waren, verließen die Arbeit.

Bremen, 31. 3 nuar. Vergangene Nacht gegen 2
Uhr sind lr. B. T. 4 Mitglieder des Bremr Rate, der
Volkrbrauftragten in Verden etngetroffm und ersuchten
den Dioisionsstab üec Korps Gersten derg  um Ein¬
stellung de» Bormarschs bis zur Erledigung der Berhand-
jungen tn Berlin. Der Dwtstor.sstob bestand aus sofor¬
tiger Entwaffnung der Arbeiter  und erklärte,
daß er In keine Verschleppung dieser Angelegenheit rin¬
willigen könne. Von Sellen der Bocksbeauftragtrn wurde
ihm erwidert, daß diese Maßnahmen niäst durchführbar
fe en. Daraufhin wu-den die Berhandlun gen  als
ergebnielo« abgebrochen.  Bis zur Stunde hnr es den
Anschein, als ob die Bremer Arbeiter es bi » zum
Aeußerften  werden kommen lassen. Nach dem Be¬
kanntwerdend«r Nachricht vom Vormarsch der Regterungs-
truppen erfolgte die Bewaffnung der gesamte»
Arbeiterschaft.  Alle Lastkraftwagen wurden beschlag¬
nahmt und brachten Maschinengewehre nach den Vor¬
städten. die von den Ardsitertruppen besetzt wurden.

Bremen, 1. Februar. WTB. Der Rat der Bolke-
beauftragtene hielt nachfolgende Telegramme au» Berlin:
1. Zur militärischen Aktion gegen Bremen geht aus meinrr
Erkiitrung hervor, die gestern Morgen ln der Presse de-
könnt gegeben: Mahne dringend von Widerstand abzuseheo.
Dir Retcksregierung: Noske. —L Führer und Gardisten
sollten verhandeln. Vözeding. (Bögedlig, der Kommis¬
sar für das Ernährungswesen ist tm Auftrag« der Bremer
Regierung *n Berlin zur Regelung von Lebensmtttel-
angelegenhkttrn.)

Bremen. 1. Febr. WTB. DieA. undS .-R8te Bre¬
merhavens und des 9. Armeekorps Hamburg sandten an
die Reichsregterung Tel-gramme, in welchen sie gegen die
nach Bremen entsandte Expe ition energischp otestieren.
Sie «-klären, daß bü Ausnahme von Kämps.n die Folgen
unabsetzbar feie-:. Der Soldatenrat des 9. Armeekorps sieht
tn der Besetzung Bremens als Bereich des 9 Armeekorps
eine Kriegserklärung an das 9 Armcekotpe. (Zusatz de»
WTB. : Zwischen einem Mitglied des HamburgerS .-Rates
und dem Staat»sekretär Norke fand am Freitag Vormittag
eine telephonische Aussprache über die Aktion gegen Bremen
stall. Nachdem Staatssekretär Noske fcstgeftellt hatte, daß
von einer Bedrohung Hamburgs gar keine Rede sei. wurde
ihm versichert, daß sür den HamburgerS .»Rat kein Anlaß
oorltege, sich in die Angelegenheit einzumischen.



TageSneuigkeiterr.
Die Saarkohle « .

Berlin , ZI . Jan . WTB . Die deuisch« Waffenftill-
standskommission KM mii : Im Auftra .; der bayerischen
Regierung wurde in einer zweiten Note dringend um Frei¬
gabe der für Bayern notwendigen und von den Alliierten
bereit« zuqesagten Saarkohlen  ersucht . Zur Erstellung
der den Alliierten zu liesernüen landwirtschaftlichen Ma¬
schinen wurde gleichfalls um die Freigabe der Zufuhr
linksrheinischer Halbfabrikate . Rohstoff« md Sprengmate-
rialten gebeten. Auch die Erlaubnis , 350000 Kilo Baum¬
wollgarne aus den besetzten Gebieten auszusühien , wurde
nachgesucht. _

Starke Erhöhung der Eisenbahntarife.
Mit dem 1. April treten, nach Veröffentlichungen im

St .A . im württ . Eisenbahnverkehr starke  Tarks»
erhöhungenim  Personen - wie im Güterverkehr in Kraft.
Es wird verteuert : das Reisen in der l . Klasse um 100,
in der 2. Kiasse um 40 . in der 3. Klaffe um 30, in der
4. Klaffe um 25 P oz Um den letzteren Satz wird auch
die Beförderungsgebühr für Hunde erhöht. Der Einheits¬
satz für Arbeiterfahrkarten wird von 1 aus l .2 H für den
Kilometer erhöht. Der Mindestpreis für ein« Aroeiterwo-
chenkarte ist bei ein acher Fahrt auf 40 bei Hin- u. Rück¬
fahrt aus 80 ^ estgesetzt. Bei den Zeitkarten tritt eine
Tariferhöhung um 20 Proz . ein. Monatskarten für Schnell¬
züge kosten wie bisher das Eineinhaldsache der Monats¬
karten für Eil - und Personenzüge . Bei den Schnellzügen
kommt die brsondere E gänzungsgebühr in Wegfall , da-
gegen betragen die SchveUzttgszuschlägeab 1. April iu der
ersten Zone bei 1. und 2 Klaffe 2, 3 Klaff --, l . in der
-weiten Zone 4 bezw. 2, in der 3. Zone 6 bezw. 3
Der seitherige lOOproz. Z -llchiaa bet der Gepäcksracht wird
aus 50 Proz . e>mäßigt . Im Der - und Güterverkehr wer¬
den di« Frachtsätze um 60 P oz. erhöht.

Die Mehreinnahmen werden im Personenorrk hr auf
rund 3.8, tm übrigen Verkehr aus rund 31. im ganzen
auf rund 35 Millionen angenommen, wobet den Berech¬
nungen in der Hauptsache die Verkehr,zahlen des letzten
Friedenrjahres 19l3 zugrunde gelegt sind. Da diese heut«
auch nicht mehr annähernd zutreffend sind, so werden auch
die Ergebnisse weit geringer sein.

Begründet werden die großen Ausschläge mit dem ge-
walttgen Defizit beider Eisendahnoe wal u?-g. die auch durch
diese Erhöhung bei weitem nicht ausgeglichen werden.

Der Lv -Stnubentag i« besetzte» Gebiet.
Berlin . 31. Jan . WTB . Die deutsche Waffenstill-

stand«kommission meldet : Infolge der Aushebung des
10 Stundenlages in den von der Entente besetzten deutschen
Gebieten ist ein Streik der Eisenbar,nangestelltin des Eisen¬
kahnbezirkes Köln btvorstehend. Die brutschen Behörden
haben zwar d«e Arbrttr und Beamten zur Ruhe und Be¬
sonnenheit ermah t. Es sind aber nicht nur für das unbe¬
setzte Deutschland schwere Störungen des wirtschaftlichen
Lebens zu erwarten, sondern man mutz auch für die In¬
dustrie und di« Arbeiterschaftdes gesamten besetzten Gebietes

große Nachteil« bisürchten. Di« Alliierten wurden daher
durch eine Note der deutschen Waffenstillstandskommisfion
Iber die Lag« der Verhältnisse aufgeklärt und ihnen gleich-
zeitig ein Scheiben der Elsenbahndirektion Köln befür¬
wortend übermittelt, in dem die Bitte ausgesprochen wird,
den 10 Stuudentag beib-halten zu dürfen.

Protest - ege » die Tscheche » .
Troppau . 31. Jan . WTB . In Fretwaldau wurde

ein besonderer schlesischer Städtetag abg halten , aus dem
eine Resolution anaenommei, wurde, in der die versammel¬
ten Vertreter der Städte des Sudrteniandes vor der Pariser
Friedenskonferenz und vor der gesamten Welt gegen die
ihnen durch die Tschechen zugefügle Vergewaltigung Ver¬
wahrung einlegen. Die Resolution führt zahlreiche Berge-
waltigung »fälle an , u. a . daß die Tschechen die deutsche
Bolkswebr und dte Zioibeoölkerung entwaffneien, die leiten¬
den deutschen Beamten absetzten, zahlreiche Gemeindever¬
tretungen gewaltsam auflösten, daß das tschechische Militär
Gewalttaten gegen die friedliche Bevölkerung «verübt hat
und daß in rein deutschen Gebieten die tschechische Amts-
spräche eingesührt wurde. Der Städtetag beharrt auf dem
Standpunkt , daß die rein deutschen Siedetungsg biete d»s
Sudetenlande « als untrennbares Ganzes nu - dem deutsch,
österreichischen Staat angegliedert werden dürfen und spricht
die Ueberzeugung aus , daß durch zwangsweise Zuweisung
dieser Gebiete zum rschecho slovaktschen Staat eine ständige
Gefahr für die Ruhe oer Welt eiste Heu wüßte, da sich die
Deulschen von dieser Fremdherrschaft zu befreien suchen
würden. Der Städtetag spricht schließlich dte Hoffnung
aus . düß dte Friedens Konferenz nicht dulden wird , daß die
Deutschen der Sudetenländer weiterhin der tschechischen
Unterdrückung ausgelirfen bleiben.

Keine Einziehung von Landbefi ».
Berlin , 30. Januar . Berliner Morgenblätter ließen

sich am Donnerstag früh aus Halle melden, daß der Di¬
rektor der dortigen LandwktichastrKammer mitgete lt habe,
es stünde di« Veröffentlichung einer» Grsetzesentwurfs über
Siedrlung bevor, wonach der Großgrunfdjdssitz
10 °/o seiner Fläche ab treten  müsse . Ferner
sollten in gewissem Umfang Einziehungen  statt-
finden. Dagegen erfahren wir vom preuß . Land¬
wirt  s cha s r«  m i n t st e r i u m, daß diese Meldung , die
ganz dazu angetan sri, unter den ländlichen Besitzern die
größte Beunruhigung zu erregen, keineswegs den
Tatsache entspricht.  Die Meldung besage Über¬
haupt nichts Neues , sondern bringe Bestimmungen eines
länzst bekannten Siedelungsgesetzesentwurss
in falscher, sinnentstellender Form zum Ausdruck . Durch
den Gesetzerrnlwurf bttr . da* Verkaufe recht von ländtichrm
Besitz hat sich der preußische Staat bekanntlich das Er-
werbsoorzugsrecht aus ländliche Besitzungen von mehr als
20 Hektar gesichert. Man hofft, aus diesem Weg hin¬
reichend Land für Siedlungszwrcke zu erhalten. Sollte
die, jedoch nicht der Fall sein, so ist unter bestimmten
Boraussetzungkn eine Enteignung  geplant . Don einer
Einziehung Itzum jedoch keine Red « sein. Für die Ent - !
eignung kommen nur Güter in Betracht , die entweder i» >

Der vereitelte Flottenvorstotz
Ende Oktober 1918.

Der 1. Admiralstadsosfizier des Flotten-
kommandos sendet nachstehende Amsiihrunaen
zur Klarstellung der Lage btt dem orreiteuen
Floltenvorstoß Ende Oktob .r 19l 8, über den
die "verschiedenstenGerücht« im Umlauf find:

Nach Elnaang der Nachrichten über die schwere Be-
krohung der flandrischen Front Anfang Oktober wurde
»o« Flottenkommando beschlossen, möglichst bald einen
Vorstoß der gesamten Ftotte  zu machen, um den
rechten Flügel des Heeres, sei es oiret» durch Schädigung
de« Feindes aus seiner Berkrhk . ftratze Themse- Flandern,
sei es indirekt durch die in dem Vorstoß zum Ausdruck
kommende Bedrohung des Verkehr », zu entlaste». Dle
allgemeine Wetterlage (schlechtesW -tter im ganzen Sep¬
tember, daher kein Mtneasnchen . Mondphase ) und die
mililärffche Lage ließen diesen Vorstoß nicht vor Ende
Oktober zu. Borbedingung für die Unternehmung war
nämlich, daß ste 1. solange als mözlich geheim blieb, daß
also der Vorstoß aus der Deutschen Bucht herau« in
langer , dunkler Nacht erfolgen mußte, damit wir nicht
einem überraschenden Zusammentreffen mit stark überlege¬
nen setvdlichen Streitkiästen au»ges«tzt waren , und daß 2.
eine genügende Anzahl U Boate »or Beginn der Unter-
»eh» ung auf den Anmarschwegen der feindlichen Flotie
angesetzt werden konnte, um httanmmschierende feindliche
Ilotlenteite rechtzeitig empfindlich schädigen z» können.
Dies» U' Boate standen, da der U Bootdrieg Ansang Ok¬
tober abgebrochen worden war , jetzt zur Versüßung, konnte«
aber erstE »Ke Oktober in ausreichender Zahl ausmmschiert sein.

Au» dieser Gesamlüberlegung wurde die Unterneh¬
mung solgendermaßnn geplant : Die Flotte sollte am Tage
außer Sicht von Land von der Helgoländer Bucht so «ach
Westen marschieren, daß sie erst nach Einbruch der Dunkel¬
heit die Deutsche Bucht zwischen Terschellivg und Homsnff
umgebenden und schützenden Minengürtrl erreicht«. Alle
MineNsuchstreitkräste waren zu der Zeit ausmarschierl, um
di« Flotie durch diesen Minengürte ! in di« neutrale , minen¬
freie Rinne westlich de» MtnengürKls zu bringen. Wäh-
rend der Nacht fällten dann zwei Gruppen leichter Streit-
Kräfte, bk jede aa » Torpedoboote « rmd einige« kleine»

Kreuzern bestanden, gegen die flandrische Küste und die
Ausfahrt aus der Themse oorfloßen. Der Befehl sah vor,
daß dies« Gruppen mit Hellwerden feindliche Streitkräfte
vor der Flandernküste und vor der Themsrmündung an-
greisen u d spätrstrns «ine Stunde später den Rückmarsch
antreten sollten. Zu ihrer Deckung», gexen etwa in den
Hoosden flehende stärkere Slreiikräfte — es kamen dort,
wie uns zueerläsfig bekannt war . immer nur schwache
Teil -Strritkräste der feindlich!» Flotte in Frage — hatte
der Befehlshaber der AusklSrungsstreitkräste Befehl , mit
mit dem Panzerkreuzergeschwader und einer ausreichenden
Zahl von Torpedobooten den Borstoß der beiden Gruppen
nachts «ine Strecke zu begleiten und dann die Gruppen am
nächsten Morgen auszunehmen.

Da « Glos der Flotte endlich falte mit geringer Fahrt
»l« Rückhalt «ur so wett folgen, daß es spätestens 5 Uhr
«achmittag«. d. h. »or Dunkelwerden , wieder in der ven¬
tralen Rinn « stand, und sollte dann »on dort unter de«
Schutz der M nenjuchoerbäsde in die Deutsche Bucht zu¬
rückkehre«.

Dieser Pian wurde aus da» strengste gcheimzehalten
und war nur de« Offizieren de» Flottenstabe ». dem Be¬
fehlshaber der Minensuchverbänd« und dem Führer deru Boote bekannt. Erst wenige Stunden vor dem beab¬
sichtigten Auslaus -n aus brr Jade wurde er den - »deren
Unterführern in Umrtffeu bekannt gegeben. Es ist daher
vollkommen unmöglich, baß mit Bezug auf di« Unter¬
nehmung Offizin « beurlaubt , Abschtedsbries« geschrieben
oder sonstige Vorbereitungen getroffen worden sind.

Betracht!» wir hie Gesamtlage der Unternehmung, s»
zttzt ste, daß Hirse Operation erheblich weniger Risiko ent¬
hielt. als z. D . der Borstoß unserer Torpedoboot - Im
Februar 1918 in dt« Dooerstratze, oder die »erschienen
Flotten »orflöße zum Beschießen der englischen Ostdüst«.
Dieser Plan hatte aber gut« und große Erfoigausstchlen.
Wir halte» m»hr Torpedoboote und bessere Torpedoboote,
als jemals s' ßher, und wlr hatten unsere U-Bonte , dir
durch den U Bovtbrieg aus ein« bi» dahin unerreichte Höhe
der Leistungsfähigkeit gebracht waren. In großer Zahl
hatte» sie ihr« Beobacht«!,« » und Angriffspostlion ganz im
geheimen bereits an dem Tag « eingenomme«, an dem der
Flottenchef di« Iiott « aus drr Außensad« »« sammelte. Li««
wett« « A«zahl sollt« mit der Flott « »uslause« ««d ihr
wähnmd ds« A « scha» »ach Süden de» Rücke» decke«.

Händen von Kricgsgewinr . l « rn  find oder schlecht
bewirtschaftet  werden , sowie solche Güter , die ck de«
letzten SO Jahren mehrfach den Besitzer wechselten »der
»on den Besitzern nicht selbst  bewlrischaftet werde» »der
aus Bauerngütern zusammengesetztsind. Beim Sroßgl,nh.
besitz soll sich die Enteignung nur erstrecken aus Güter üb»
100 Hektar und auch hier soll nur ein kleiner Prozentsatz
des 100 Hektar übersteigende» Landbesitzes von der Esl-
eignung betroffen werdrn . Doch diese ganzen Eu1e!gn«ngs-
pläne sind, wie gesagt nur als letztes Mittel  gedacht,
für dm Fall nämlich, daß der Staat durch Ausübuug des
Borkavfsrichts nicht genügend Land für Siedlungszwrckr
«hält . In allen Fällen ist volle Entschädig » « -
vorgesehen. Zu irgend welchen Bcsorgniffrn besteht für die
ländlichen Besitzer vohrr kri» Anlaß.

Die Streiklage i» Oberschlefie « .
Beuthen , 31. Jan . WTT . Die Sireidlage in Ober-

schlefien hat In dcn letzten Tagen eine erhebliche Best« »»-
erfahren. Während vorgestern auf der Ferdinandgrsde
noch 60 und gestern 16 Proz . ausständig waren , ist heute
der Streik auf der genannten und aus der Oheimgesbe
erloschen. Auf dm fürstlich plesstschen Gruben sind «»ch
etwa 50 Pwz . ausständig , ebenso bei weiteren 11 Grube«.
Bet 13 Gruben ist der Umstand noch vollständig.

Kousta « tin »pel
Lugano , 31. Jan . Nach einem Athener PrivalKlegram«

des Messagers wurde laut B . 3 . der türkische Sultan
nach Kleinasten  verschickt. Me der Ämlandpolttiku
der Neuen Zürich« Zeitung aus verläßlicher Quelle milteöl.
sei es sicher, daß Kouslaniinopel unter ketuen
Umständen türkisch bleibe.

Dte frühere daher . Königin schwer erkrankt.
München . 31 . Ion . Das Beskiden der früheren Kö¬

nigin von Bayern Maria Therese, das sich in den letzte«
Tagen infolge geringer Nahrm -gsrnitielausnahme sehe ver¬
schlimmert hatte, hat in der ktzten Nacht eine Wendmig
genommen, oie das Schlimmste befürchten läßt.

Die drntschea Kolonie » .
Paris , 31. Iar . Me gestrige Borfltzung de: Friedens¬

konferenz setzte di« Perhmdlunoen üb« die deutsche«
Kolonien  fort . Die Der . Staaten Halter? an der An¬
sicht fest, daß die dkurfchen Kolonien an die Gesell¬
schaft der Nartonen  üvergrhen sollen. Dte Do¬
minion » und Japaner »erlangen dre Zuweisung b«
ihnen benachbarten Krlonkn . Lloyd Georpe stritte sich auf
den Boden des Wilsonjchrn Borlchlays . Wilson »irs
vom 8.—10. Frdr . seine Reise nach Belgien  umführen
und die verwüsteten Gependen, die Pserschlachifttder «»d
kille besuchen. Dann kehrt er nach Parts zurück.

Paris . 30 Io ' . WTB . Amtlich. Präsident W i l-
s o n, die Premierminister und dte Minister des Aeuß« a
von Amerika, GroßbrttcmnikN, Frankreich und Italien , so-
wie die Bettlet « Japans hielten am Donnerstag bvri

Dicht vor den Ausgängen des Firth of Förth lagen die
ersten Reihen von U Booten , etwa in der Mitte zwischen
drr Stelle in der neutrales Rinne , von der aus die Flotte
nach Südm marschieren sollte, und dem Jirjh os Förth,
lag eine zweite und dichtere Reihe . Diese Reihen mutzte«
von der geg. «rischen Flotte , die in den nordschottischen
Häsen lag , passiert werden, wenn sie den Kamps aufoehmen
wollte. Tie konnte also keinesfalls , ohne vorher wirksam
von unseren braven U-Booten angegriffen zu sein, heran-
kommen. Aber noch mehr , zwischen der zweiten A-Boots-
linie und unserer Ausfallstelle sollten kleine Kreuzer u«d
Hilfskreuzer (der altbewährte . - -Swe* war ^ B . mit hsr-
anZezogs») wirksame ausgedehnte Minenfelder auf Ken
Anmatschwitz der Feindes legen. Auch diese Fahrzeuge
lagen alle an dem Abend , als die Ulotte sammelte, Kl«
zum Auslaufen.

Trifft man solche Vorbereitungen, wenn man die Fl »tte
opsern will ? Nein , diese Operation war so angelegt. daß.
wenn der Engländer dev Kamps suchte, er ihn nicht »h»e
schwerste Schädigungen »or Eintritt in die Schlacht Hab«
konnte, war so angelegt, daß unsere Flotte , wenn der Eng¬
länder kam, um ste — trotz der Verluste, die er im An¬
marsch Haffen mußt« — zum Kampfe zu stellen, die Schlacht
unter des denkbar günstige» Bedingungen gehabt hätte.

Ja , warum habt ihr un« das nicht gesagt ? wird es
jetzt heißen. Dir Antwort ist einfachr Belügt euchd»ch »icht
selbst, ihr, oo» den großen Schiffen ; ihr wißt e» ja ganz
genau, daß in den letzten Jahre » niemals , bevor jede» Ver¬
kehr mit dem Lande abgeschlossen war , derartige Absichten be¬
kannt gegeben worden find, weil da» nicht sein durste. Ihr
wißt es ja doch auch genau, daß , und wie uns Gpio »« um¬
gaben Warum kamen unsere Panzerkreuzer am 24 . Ja ».
19 5 in «ine so schwierige Laze ? Weil ihr Auslaufe », ihre
A .sicht dem Engländer bekannt geworden war . Wie leicht
wäre es dem Flottenkommando gewesen, die Flotie i« da»
sicheren Tod zu führen, wenn es da, wollte, was ihr euch
»orlügt l E > brauchte nur seine Absicht vorzeitig bekannlzu-
geben, dann war unser Weg mit feindlichenU Booten , saiud-
lichrn Minen gesperrt. Da « überlege sich jeder, wen« k« ehr¬
lich überlege» will. Heber den Flotten »orstoß Ende 1918 wirb
die Geschichte urteile». Ihr Urteil wird für die Leute, die
die graßeu Schiff« lahmlegt« , »ermchieud sei».

Ht » tzma « », Koroe1l« kapöS » u. AdmlralstabsosW«
de» Fl »tt« kom» a»r>»«.



Sitzungen. Der Gedankenaustausch liker de» Stillen Ozeanund Afrika ging in Anwesenheit der Vertreter der Domi¬nion», de« französischen Kolontolmtnister» Simon und
Saloago Roqgio» weiter. Ein zufriedenstellende»1!) vorläufiges Abkommen ist über diehinsichtlich der deutschen Kolonien  undder besetzien Grbirte in der asiatischen Türkei anzuwenden'
denden Grundsätze getroffen worden. Am Nachmittag wardie belgische Abordnung anwesend. Sie setzte den belgi¬
schen Standpunkt hnsichlich de« Kongos auseinander.
Außerdem wurde kutschieren, daß dre militärischen Ber-treier der «Liierten und assoziierten Mächte und der oberste
Kriegsrat in Versailles ausgefordert werden sollen, einen
Bericht über die beste und sachgr» äßest, Verteilung derfür die Aufrechte:Haltung im besetzten türk scheu Gebiete
notwendigen Strettkräfte etn.zureichro. Die nächste Satzung
stndet am Freitag statt.

vrrn . 31. Jan . WTB. Die Forderungen Wilson»
auf Internal ton allster ung d,r deutschenKolonien  hat die offiziösen Psrikr Ze langen in Har¬
nisch gebracht. Dazu kommt noch, daß. wr« die Pariser
Ausgabe des . Da», Mall* zu berichten weiß, in einem
Gkheimoertragr zwischen England und Japan letzterem dieInseln i« No den des Still,n Ozean zugesprochen wordensind. Wilson könne dies aber nicht zugeben, da die An-
«ignurrg dieser Inseln durch Japan den Westen Amerikasstark verschnupft« würde.

Russische Bolschewisten in Brrliu!
In einer Sitzung der Sotdatenräts Groß-Berlins Über¬brachte«ine Abordnung  de« Petersburger Arbekterrates

ein großes rotes Banner,  da » während der Sitzungaus der Tribüne gegenüber dem Präsident« sitz angebrachtwurde. Die Inschrift de» Banner»- lautete: . Dem . Ber¬liner Arbeiter - und Soldaten rat der Arbeiter«
und Soldaienrat brr Petersburger Kommune.

Französische Gtimmnugtzmache.
Paris , 31. Januar. Da» . Echo de Paris ' schreibt,daß au« den eingehenden Untersuchungen hervorgcgangensei, daß die Bewohner des Saorbeckens große Furch; vorden Boischi wsten. Spartakisten und den Unabhängigenhätten. Die Bewohner erklären, daß sie hundertmal

lieber unter der sicheren und festen französischen B,rwLltu"g
-u - leibrn wünschten, als ein bolschewistischesB-gimeulz« erdulden. _

Die Arbett - lose» irr Stuttgart.
Die Zahl der Arbeitslosen, die am 18. Jaguar aus878, angegeben wurde, hat sich seitdem auf 10 963 erhöhtund zwar 7864 Männer und 3099 Frauen.
Auf die eixzelnen Berufev rieileu sich diese Arbeitslose

folgendermaßen: 1542 Kausleulc, 240kaufm. Hilfspersonal,283 Techniker. 1300 Metallarbeiter, 400 Briüeidun sor-beiter(Schneider. Schuhmacher usw). 826 Nahrungsmittel'ardeiier, 602 Holzarbeiter, insbesondere Schreiner, 269Köche. 574 Kellner. 208 Hoteldiener. 449 graphische Arbei¬ter, 900 Fabrikarbeiter. Taglöhner usw, 2500 Bauarbeiter.
An weiblichen Arbeitskräften sind vorhanden: 380kausm. Htlfspersonal, 1940 gewerbliche Arbeiterinnen, 217Kellnerinnen. 159 bessere« Hauspersonal und 200 Dierst-doten, Köchinnen und Zimmermädchen.

Zur Kohlevversorgung i« Güddeutschland.
Me Kohlen Versorgung Süddeutschlands nimmt einen

desorgAiserregenden Charakter an. da nach einer Umfrage
sich ergeben hat. daß in de» meisten Städten die Kohlea-
oorräte zur Neige gehen und die Zufuhren nunmehr ganz
unbedeutend sind. Infolgedessen ist auch die Brotoer-sorgung  son Süddeurschlandi » Frag « gestellt,da die Bäckereien nicht mehr genügend Brennstoff zur
Brrfenerung besitzt». Sollt« di« (Latente aus ihrem Stand¬punkt beharren und auch weiterhin keine Kohlen von den
linksrheinischen Erzeugungsgebieten nach der rechtsrheinischen
Seite herüber lassen, so wäre» im rechtsrheinischenSüd-
deutschland kata r̂ophale Verhältnisse unvermeidlich, derenFolgen gar nicht abgesehen» erden können.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 8. Februar ISIS.

Uebertrageu wurdeu. a. je eine ständige Lehrstellein Calmbach OA. Neuenbürg dem Hauptlehret Alber  in
Bietigheim OÄ. Besigheim, Calw dem Hauptehr« Schick
ia Lehenweilrr OA. Böblingen, Engstlatt OA. Balingen dem
Unlerlkhrer Kläger  ln Zaisersweiher OA Maulbronn,
Möttlingen OA Calw dem Unterlehrer Wtlh. Straubrn Winnenden OA. Waiblingen, Mötzingen OA. Herren-kerg dem Hauptlehrer MSß in Nsffach VA. Marbach.
Neunuifra OA. Freudenstadt dem Stelloertreier Karl Sch u-wacher in ln Pfullingen OA. Reutlingen, Oderwt OS.
Gaildorf dem früheren Oberlehrer Ott er dach in EbhausenOA. Nagold, Oberschroandors OA. Nagold dem Uuter-
lchrer Bahlingen  in Unterjesingen OA. Herrenberg.
Rommelshausen OA. Cannstatt dem Hauptlehrer Benzin Effringen OA. Nagold.

Verliehe « wurde von der Universität Tübingen derakademischeG.-ad bet der naturwissenschaftliche» Fakultät
Christian Betsch  aus Effringen.

Bestätigt wurde»-» Regierung des Schwarzwald-kreise» die Wahl de» Berwaltunosprakttkanlen JakobJenner  von Erdmaaahans« OA. Marbach zu» Vrlsvar-

steher der Semetrde Hildrizhausen OS. Herrrnberz, undde» Berwaltunaspraklikanten Hrrmann Kinkel«  in
Rexingen zum Ottsoorsteher der Gemeinde Rezingen OA.Horb.

Vereinigung der Kriegsteilnehmer Nagold.Die1 Mitgliederversammlung der Bereinigung am Samstag
abend in der. Traube' war trotz der wichtigen Tagesordnungnur wenig brsuchl. 1. Bor fitzender Kam. Talmon -Gror
leitete die Versammlung. Punkt l der Tagesordnung betraf
den Anschluß de« Vereins an «inen größeren Bund. Nach¬dem am oorhergegangenen Sonntag je em Vertreter derin Frage kommenden Verbände ihr Programm und Ziel
entwickelt hatten, sollte die gestrige Versammlung die Ent¬
scheidung treffen. Die Bereinigung schloß sich mit 39 gegen4 Stimmen dem größten deutschen Verband, dem Reichs-
dund der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer, beginnendam I. März d. Is .. an. Die Wahl geschah gehrim mit
Stimmzettel». Hierauf ging« an zur Beratung der Statuten,
zunächst des Oktsvereins, dann kurz des Bundes, über,die von der Versammlung angenommen wurden. Die
Sammlung der Geldspende für die Nagolder Kriegs¬
gefangenen Hai bisher die Höhe von 1370 Mark erreicht.
Mehrere Spenden stehen noch aus. Die Bereinigung wirdin der Lage sein, zugleich mit einem von Kam. Bach ent¬
worfenen künstlerischen Sedenkblatt aus der Heimat, jedem
einzelnen Gefangenen 40—50 ^8 zu senden Den Spen¬dern wird gleichfalls da» Gedeukdlatt mit anderer Unter¬
schrift überreicht. In der Grsangenensrage beschloß der
Verein auf Antrag des Ausschufsis, eine Resolution, deren
Wortlaut noch festgesetzt wird, an dev Verein für Gefangenen-sürsorge, den Reichrbund und die Württ. Lande«Versamm¬lung zu lichten, in der diese ersucht werden, mit allenMitteln für die Heimsen düng unserer Kriegsgrsangenen ein¬zutreten. Die hiesige Wohnungsfrage rief eine rege Debattehervor. Man oegrüßte den letzten Beschluß de» Gemeinde-rates, erachtete aber oen Bau rines Hauses aus der Halter-bacher- und der 3 Häuser aus der Calwerstraße nicht fürausreichend. Auch dürs« der Bau nicht erst ersolgen, wennda« Reich bezw. der Staat den Teuerungszuschuß zahlt.E» ist Pflicht  der Stadt, für Wohnungen für die Kriegs¬
teilnehmer zu sorgen. Der Verein wird ein Ausscheidenin der hiesigen Zeitung erlaffen, in welchem alle Kriegs¬
teilnehmer ohne Wohnung oder ungenügender Wohnung
ausgkfordett werden, anzugeben, was für eine Wohnung
sie benötigen (Siehe Inserat). Die Bereinigung beschloßals korporatives Mitglied der Ortsgruppe den Württemb.
Kiiegerhetmstätten beizutreten und ebenso mit dem hiesigenRat geistiger Arbeiter gemeinsam in der Wohnungsfrage
energisch oorzuzehrn. Der Verein zählt z Zt. 157 Mit¬glieder, darunter 11 Kriegswttwen. Nach Erledigung ver¬
schiedener anderer minder wichtiger Angelegenheiten wurde
die Versammlung unter Dankesworten vom Leiter geschloffen.

Frecher Diebstahl . In einem Garten am Kledveg
wurde in der Ssmstagnacht eiagrbrochen. Die Einb echerdrangen in den Hühnerflall und schlachteten sämtlicheHühner an Ort und Stelle ab und verschwanden damit.
Ebenso wurden aus einem anderen Garten sämtliche Hasengestohlen.

Landwirtschaft - kammer. In voller Würdizungder hohen Bedeutung der einheimischen Landwirtschest undtn dem Bestreben, dem landwirtschsfilichen Berusrstaad die
gliche Berechtigung in seiner Berufsoertretung wie anderen
Beruseständen einzuräumen, het sich die Provisorische
Regierung entschlossen, dir Landwirtschaftsdamm« in Würt-
temberg tn möglichster Bälde zur Bnwirklichnng zu drin-gen. Ei» vorläufiger Gesetzentwurf ist im Ernährungs-
Ministerium bereit» ausgestellt worden. Er trägt tn seinenGrundlage» dem Wunsch der Landwirte nach einer selb¬
ständigen Berufsoertretung ia vollem Maße Rechnung undvermeidet alle übe:flüssigen Beschränkungen und Bevor¬mundungen der Landwtrtschastsksmmervon seiten de»
Staate». Den Bekundungen au» den landwirtschaftlichen
Kreisen entsprechend, die sich mit überwiegender Mehrheitfür die Einrichtung nur einer Landwirtschaft Kammer in
Württemberg ausgesprochen haben, steht der Entwurf vonder Errichtung mehrerer Kammern ab. Die da» Land
nmsaffrude Landwlrtschastskamm« soll aus 48 Mitgliedernbestehen, dir vo« den Landwirten unmittelbar im Wege der
Verhältniswahl in vier mit den Landeskretsen zusammen-
fallevden Wahlbezirken gewählt werden. Das aktiv« und
passive Wahlrecht ist unter den gesetzlichen Borau»setzungenollen dem landwirtschaftlichen Berussfland Ungehörigen
Männer und Frauen eingeräumt, die Eigentümer. Nutz-»i,ßrr oder Pächter von landwirtschaftlichen benützten
Grundstücken sind. Der Ausgabenkrris der Landrvirischasts-
kammer umfaßt auch die Forstwirtschaft und den Garten-
bau und erstreckt sich nicht nur aus die Begutachtung undBeratung in allen sachlichen und wirtschaftlichen Fragen,sondern weist der Kammer insbesondere auch eine wett-
gehende Betätigung in der Landwirtschastrpflege zu. Mit
Genehmlgnnß der Regierung kann sie auch Einrichtungenund Beranstaltunaen namentlich aus dem Gebiet der Tier¬
zucht und de» Pflanzenhaus, die bi«her in der Hand de»Staate»lagen, selbst übernehmen.mrd betreiben. Weitgehend«
Selbständigkeit ist der Laadwirtschalt, Kammer ferner tn
ihrer inneren Verwaltung und der Bildung und Brsetzung
ihrer Organ« eingeräumt, über die sie in der Satzung und
Geschäftsordnung die näheren Bestimmungen trifft. End-
lich soll der Kammer zur Bestreitung ihrer ungedeckten
Kosten da» Recht zur Erhebung von Umlagen gegebe»werden, die nach dem Grundsteuerkapital der umlagepflich-
tigen Grundstücke aus die Gemeinden»erteilt werden. Diesefind kerrchtigt, ihren Anteil nach dem Steuertet!ag aus
die einzelnen vrmrdstücke«» zutage«.

Die Deutsche» iu ber Ukratue. Der Vorsitzendedes Bertraueosrats der deutschen Kolonistena»s de»
Schwarzmeergebiet. Pastor Wtnfiler. ist von einer Reis« in
die Ukraine und nach Odessa zurückaekehrl und berichtet,
daß die deutschen Kolonisten in der Ukraine sich im große«
Ganzen wohl befinden und bisher unter dem Bürgerkrieg
verhältnismäßig wevig gelitten haben. Nur im Gouverne¬
ment Iekaterinoslaw haben Räuberbanden Besitz und Leben
der Kolonisten schweren Schagen zugesügt. E» sind vieleMorde sorg«kommen. Pastor Winkler hat von seiner
Reise Über 1000 Briefe meist an Angehörige der7. Württ.Landw.-Division mitgebracht. die inzwischen schon den einzel-nen Angehörigen zugestellt worden find. Nach seinen Mit¬
teilungen geht es ven Truppen gu. Sie find gut unterge¬
bracht und der Gesundheitszustand ist gleichfalls besrieüigend.
Stimmung Disziplin find aut. Bei den jetzigen Beslkde-
rungsverhäliniffen in der Ukraine kßanen di« Leute richtauf dem Landweg nach der Heimat abtransportiert werden;
sie warten in Ruhe, bis Schiffe von Hamburg herunter-
kommen und sie abholen sollen. Weihnachten und Neujahrwaren die Truppenteile, die in der deutschen Kolonie Srotz-
Liebenthal liegen, bei den Kolonisten zu den Festen ein-geladen, die ihnen Weihnacht»bäume geschmückt hatten«adauf jede Weise ihr schwere» Lo, erleichtern halfen. PastorWinkler fährt in etwa 14 Tagen wieder in die Ukraineund ist derett, Briefe an die Angehörigen der württemb.
Formationen mitzunrhmen. Solche Briese können bei der
Abteilung 18 des Roten Kreuzes, Stuttgart, Köntgstraß«18p.
abgegeben oder dahin übersandt werden und die Ableitung
übermittelt fie Herrn Pastor Winkl« .

Fahrkarte ». Um einen vollständigen Neudruck derFahrkarten anläßlich der am 1. April «intretenden allge-
meinen Erhöhung der Personenfahrpreife zu vermeiden,
ist beabstchiiqt, wie im Vorjahr auf den alten Fahrkarten
die neuen Preise durch die Fahrkarlrnabgabe ausstempelazu lasten.

Svzialifieruug . Uni« dem Borsttz de» in der
Zwischenzeit tn das Ministerium des Innern übergetreteneuArbeit,ministe» Dr. Lindemavn fanden am 3. und 31.Januar Beratungen der von der Regierung berufenen
Sozialifirrungskommissionstatt. Es wurden vier Unter-
kommisstoiten eingesetzt, die sich mit der Frage der Sozi-allst,nrag, der Elektrizität, Wasserkräfte. Binnenschiffahrt,Fideikommiss«, Forstwirtschaft. Grundkreditwesen, Grundund Boden. Versicherung, Kommunalisierung, Ga» «»d
Wasserversorgung, Straßenbahnen, Lustschisfahrt, Ernährung.
Gewinnbeteiligung der Arbeiter zu befassen haben. DieDie Ausschüsse haben ihre Arbeit bereit» ausgenommen.

A«S den» übrigen Württemberg.
Neuenbürg . In der am 30. Januar «nlerjsBorßtzde« derzeitigen Amisoerwrser» Reg.Äsftssors Gaiser  ab-

gehaltenen Amtroe sammlung wurde unter anderem folgen¬des behandelt: Oberavrtspfleger Kübler  erstattete Bericht
über di« Tätigkeit de» Kommunalverbandesim Geschäfts¬jahr 1917. Der buchmäßige Jahresumsatz betrug
12 621829 Mk . der Reingewinn beträgt 13 941 Mk.Die Vergütung des Bezirk«amt«blatloe:leger« wurde ve»geregelt. Der Boranschlag der Amtsdörperschast weist eine
Unzulänglichkeit von 345 000 Md. auf. Die öffentliche
Schuld ist aus 4 500 000 infolge de» Kriege« gewachsen.In geheimer Wahl wurde als Arzt für das Bezirks-
Krankenhaus Dr. wed. Ludwig Völker, Assistent an der
chirurgischen Klinik des Pforzheim« städt. Krankenhausesmit 15 Stimmen gewählt. Dr. med H. Werner, Stabs¬
arzt d. L. Feuerbach erhielt8, Dr. med. Groß-Neuenbürg3 und Dr. med. Täriner-Wlldberg1 Stimme.

r Wilddad . Wie uns von unterrichteter Sekte mit-
geteilt wird, beruht die vor einigen Tagen in einer Wild-bader Zeitung erschienene Nachricht über einen Verkaufder Milttärkuranstalt aus einem Irrtum. Die Anstalt istnur wegen de» bestehenden Kohienmangel« dev Winterüber geschloffen, fie wirb 'm Frühjahr rechtzeitig wiedereröffaet werden, uud es ist zu hoffen, daß recht vieleKrieg»beschädigte in ihr Heilung oder wenigstens Linderungihr« Leiden finden. Unrichtig ist auch die Annahme, daßdi« Mittel für dt« Anstalt ganz oder teilweise vom Staate
Wtritemderg bewilligt worden wären Sie st«d vielmehrim dollen Betrage vom Reiche zur Verfügung gestellt.r Notte »b»rg. Dev Vorratskammern des Komma-
naloerband, haben Diebe«inen Besuch abgefiattel und sich
reichlich mit all den Sachen versehen, nach dene» man svallgemeine Sehnsucht hat.

r Freud ruftadt. Wie der . Grenzer' aus zuverläs¬sig« Quelle« fährt, soll der Bau der Bahn Oppenou—
Griesbach anfangs April, sobald die Witterung die Arbeite»erlaubt, iu Angriff genommen werben. Mit den Borarbeite»
zu diesem Au»bau, wie Gelände-Erwerbungen, Abmtffun-gen usw., ist schon begonnen worden.

Strrttgart . Hier hat eine Massenkundgebung8«
Deutschen demokratischen Partei statigesanden. Nach Rede»
von Geh Rat Hägele, Dr. Schwammberg« und Konrad
Haußmann wurde eine Entschließung gefaßt, in der Ank ogeerhoben wird gegen die Fortsetzung der erpreffe.tscĥ»
Hungerblockade, die im Wider sprun- mit dem von Deutsch¬
land im Jahre 1871 betätigten Grundsatz der Menschlichkeitsteht, gegen die oSlk« rechr,wtdrige Zurückbe altung d«Gefangenen, gegen den Raub der deutschen Kolonien unk
gegen die versuchte Vergewaltigung de» Selbstbestimmung»-rechts des Volkes im Westen und im Oste». Sie erwartet
und sorden von der R-ich«regi«ung und der National¬
versammlung eine entschlossene und geschloffene Politik, die
sich aus den von der demschen Republik ei»ge»ommen«»Sta»rpuat1 eine» gerechte» Völkerbunds ß,ellt und die
gegrault VergewaltigungK« Gerechtigkeit kra»k» arkt.



Letzte Nachrichten.
Die Oriwuxg in Bremen ist durch Brrhaudl»ngen

»iliÄrijch wiederherarstrllt und gesichert.
*

Der Oberste Kriegsrat der Alliierten Hot den geheimen
Krieg»orrnag mit Rumänien, in welchem Rumänien das
Barrat «kd Temeroar zugesprochen werden, ausgehoben.

O
Wie die deutsche Waffmstillstattdkkommission mitteilt.

Hit das Oberkommando der Alliierten eine Note der
Kommission üderrecht in welcher bezüglich der zu liefern¬
de» Lebensmittel Aufschlüsse finanzieller Arr verlangt werden.

*

Um unlautere Elemente fsrmuhaltrn und spartakistlsche
Putsche zu vereiteln, ist vom5 Februar ab zur Reise nach
Weimar und zum Auienihalt dort ein besonderer Paß er-
forderlich.

Der schweizerisch« Dundesrai erhob eine« Protest ge-
gen die völkerrechtswidrig« Zurückbehaltung der schweize¬
rischen Gksrmdjschaft in Petersburg.

Ka« Me»»aebeicht«M.
«nSwärtige.

Gestorben:  Johann Fahrner, Tuchscherer, 81 Jahre alt. Freu¬
denstadt; Johannes Klumpp. Kirchenpfleger, 73 Jahre alt Pfalzara-
senweiler: Katharine Faitzt geb. Gatser, 79 Jahre ait, Reichenbacher-
höse; Louis Hang, Schneidermeister, 64 Jahre alt, Böblingen; Gustav
Rommel, Gipsermeister. Böblingen: Frau Fiederike Kübler, Witwe,
geb Kleinbuv, 76 Ähre alt, Calw: Wilhelm Kull, Gaistal: Michael
Basch, Calw: Paul Hiller, Finanzamtmann, Herrenberg: LH istiane
Bruckner alt Ritterwirlswitwe, 75 Jahre alt. Bondorf; Frau Fanny
Claus, geb. Halst, Oleramtsbaumeisters-Witwe, 63 Jahre alt, Calw:
Johannes Braun, ButterhSndler. 78 Jahre alt, Hochdorf.

Im Felde gestorben: Uffz. Friedrich Bahnet, 24 Jahre alt, Erz¬
grube: Kanonier Hermann Mldemann, Schwann: Landsturmmana
Johann Schröder, 38 Jahre alt, Schömberg: Musketier Joses Merle,
Gechingen.

Bestellt den «Gesellschafter!-

^M«t« aßl. Wetter a« DievStag und Mittwoch.
Trockenes Frostwetter.

8ür di«Schrlftletnui»v,ra«worrltch Paul»aa«, «aaold,»rucku. «erlaa der«. A. Zatserĉheu Buchdruckerei<»arl Zatfer)

Amtliches.
Es wird hiemir aus dis im Vlavtranzeiger für

Württemberg Nr. 20 vom 25 Januar ISIS und Nr. 21
vom 27. Januar 1919 rrschlenenen:
Bekanntmachung des Staatasekrelärs drs Reichswirt"

ichaftsamta, bei/. Abänderung der Bekanntmachung über
den Handel mit Karton. Papier und Pappe vom 17.Mai 1918 und

Orffcnllichs Bekanntmachung betreffend Rückgabe in Bel¬
gien u. Frankreich beschlagnahmter Bcttiebseimichtungm

besonders hingewiesrn.
Nagold, den 30. Fan. 1919. Obsramt

Oderamtmann Münz . A.B.

vr.mklj. llkinrick pold
üoörislsrrl kür vdirarglk ll. krsllMürsllkIietteii

M » rlLt8tr . 4V«
bei Letrxermslstsr Lurkbaröt

bLit. bl» »uk V̂elteres
»«!» ? 8prevl »»tiii »«t« v <»r» 11—IS v « ri» . »1».

Kriegsteilnehmer,
wrlche krinc W hnukgh den. oder deren Wohnung unzu¬
länglich ist, werden gebeten, umgehend Wrcks Sammlung
von Material in der Retak-wn des Biottcs vorzusprechsr-.
Der VorstMd der Vereinigung der Kriegsteilnehmer

Nagold.

Lutz - ^

dreitz-Nnislinng.
Hl-mst beehren wir uns. Verwandte, Freunde

und Bekannte unserer am
DieuStag , den 4 . Febrna - ISIS

stattfinürnden Ho tzzettsseier in des Gasth
,Röftle" in Sul :. freundlichst einzuladen,

Philips!Jesgleri Mkdcriic Kmzle
Sohn d?s m Tochter de»

-f- Friedrich Denglc. m Martin Kienzlr,
Bauer. " Schäfer.

Kirchgang1! Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

emgegenzunehmrn.

Na otd.
Ein guterhaltener, polierter

vWltislh. r Sessel
«. ei«KlavierholkerMMM

steht im Auftrag zum Brrkaus bei
Fr . Heze -,  Schreiuermeister.

Mädchen
»jcht unter 2V Aahren, in Hans-
«rbeiten bewaudert und an pünkt¬
lichen Arbeiten ermähnt findet
»nf 15. Febr. Keschästignng
in der Apotheke.

Mädchen»sn Nagold, auch Km-
grbnng. denen an längerem
-leiben gelegen ist, wollen fich
»n Montag an bei mir oorktelien.

kpvllikksk 8okm>l!.

B«i Laus von
Häuier«, Villen
Vrnudstüekrn».
Geschäfte« odrr

Anwese»
ist größte

Vossiolit
«n Platze!

B -rlangen Sie
sofon »osten,
lose Zusendung
unterer reich¬
haltigen Osfer-
trat sie mit

preiswerten
Objekten aller
Art in allen

Gegenden
voller,»I-s«r-
»ittl. r«,tr>I»

ISieke».
5»»4 r,tr. »8 I

Sua,-: für meinen Privat-
baue Hali (2 Kinder) zum
1 März ds. Fs. ein stkißigrs,
ehrliches

nicht unrer 20 Fahren.
Gue Behandlung und

Entlohnung zugefichert.
Iran Fritz Gchnaith,

Wäschegeschäft
Tübingen , Mühlstr. 3

Nagold.
Meffer u. Scheren
jeder Ait wrrdrn

z«m Schleifen
angenommen.

Ebenso verkaufe ein Paar
guterhalteae
RohrstiefelN. 39.

Bahahofstr . SO Hth».

Gegen
LkbeMittelmarke 48
werden vom Dienstag ab
eingelöfl
200§Sri» zu48^ d.Psd.,
200U«rai!M . 44^ . „
100§«rühr „ 44^ . .

bei Ra «f Christian, Ran -
ser Mehlhondlung, Ran-
fer Wilhelmine. Tom -,
Gchittenhrlm und
Tchmid Friedrich.
Nanold. 1. 2 i9.

rtadtsch.-L«t : Maier

LeMNgbüLllös
Vorrätig bei

G . W . Zaiser,
Buchhdlg. Nagold.

leli k » 1»« niii li in « K « 1 4 r»l8

Mt . Lrtt nieöWelWii
«nä iik « ril» 1 . 4Hi »i r»r» I ^r » xi8 » « 8.

Zpreeiirimmsk: 638ikoir. „köbls", 2 Ii'öppsn.
8prkll!i8tullä6: Mrktsg8 vonIVV2 vdr vorm. di 81  vdr asviim.

8vMtsg8 9—kV Nr vorm.
pi-ivatwolinung: Kaufmann ii. Knvlisi.

Qi ' , merl . Seclr,

Anläßlich der

A«slös«ng der Mserve-LaWettrr
Umeres Bad Liebenzell

MAdcu srtqende Gegenstände !

VE " versteigert : !
r schwarzes PimiW. 5v Vettlades poliert und!
lach. 4v poliert, und lach Kasten. 30 Waschtische. I
42 Nachttische. 20  Kommoden. 15 Sofas. 80 Sessel!
n.Gattensessei. eine Zinkdademanne. eins Anzahl
SZiegel. Porzellan und sonstigen Hausrat.

Die Versteigerung findet am

start. Beginn der Lrrstrigrrung vormittags V Uhr.
Stadtiuventierer Kolb.

Handwerkskammer Reutlingen.
.r ^ i

Fm Lause ülefe« Frühjahrs finden am Gi' e der
HündwerkskaMner Meisterprüfungenm sämtlichen Gewer¬
ben statt. Den Prüfungen gehen nach Bedarf 12lägige
freiwillige Bolbecsiinngrduije in Buchführung, Kalku
lation, W chseldunde. Gewekberechr und Gesetzeskunde vor
aus. Das Unrsltichlsgeld beträgt ei--sch!̂ ßlich der Lehr
ma!erta,ien 15 Der erste Kurs beginnt voraussichtlich
Ende Februar. Borausfichklich werden aber auch von de
grwerblichen Bereinigungen der einzelnen OKeramik bezirk--
solche Borberellungskurse, di« von der Handwerkskammer
und der Zentralstelle für Gewerbe und Handel finanzier,
unterstützt werden, abgehalten. Eine Einweisung tn solche
Bsz'rkskurse bleibt Vorbehalten. Anmeldungen zur Prü
sung, wozu Formulare unentgeltlich»on der Beschästsstell
der Kammer bezogen we ben können, find mit Nachwei
(Z.ucnts oder amtliche Bescheinigung) des Bestehens de
Grsellenprüfung and einer mindestens 4jährige Gesrllenzck,
sowie mit der Angabe, ob ein Borbrrellungsdurs besucht
werden will.

Westens bis is. Sebrnm m»
an die Handwerkskammer Reutlingen einzureichen. Mt
der Anmeldung ist dir Prüfungsgebühr von 30 mid im
Fall : de, Kurs besuche» dm Betrag mit zusammen 45 ^
einzuhezahleu. Dies« B träge können mittelst Zahlkart
auf unser Postscheckkonto Nr. 847 einbezahlt werden. D'c
Prüsungstcrminr selbst können erst festgesetzt werden, wenn
alle Anmeldungen vorliegen.

Reutlingen , den 29. Januar l919.
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Vorsitzender : Syndikus:
K. Vollmer . K. Hermann-

Nagold » den 3l . Jan. 1919.

Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme

wäh end der Krankheit und beim Heimgang unsres
li bsn Gatten. Bakers, Schwieger- und Großvaters
und Onkel«

I
Chrislim GroWM.

Gerichtsvollzieher
sowie für die K anzspenden, die Begleitung von
hier zur letzten Ruhestätte, insbesondere für den
ehrenden Nachruf sett ns des Herrn Landgertchtsrat
Ulshöser sprechenw!r unfern innigen Dank aus.

Die iMMdes Mer»l!e»e«m.

Nagold , den 2. Februar 1919.

Danksagung.
Für dis herzliche Tsiin«.hm̂ dem Hinscheiden

unserer lieben Gattin. Mutter. Schwiegermutter.
Schwester, Schwägerin und Tante

Kchacke Geyer,geb.Gras
für sie zahlreiche Lrichenbegleitung und d>« schönen
Kranzspenden urd besonders für dir trostreichen
Worte drs Herrn Dekan sagen innigsten Dank

die mserndeu UuteröliedeM

»

8

I

Zu verkaufen
einen gut erhaltenen Kiuderfchlitte » , 2 -fitzig.
sowie eine gut erhaltene

Waschmaschine mit Feuerung.
Bei wem? sagt die GeschäftsstelleL». Bt.
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